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Starke ſprachliche Verſchiedenheiten in den Dialekten eines Landſtriches weiſen, wenn 
nicht der Entwicklungsgang irgendwo durch äußere Einflüſſe gewaltſam geſtört worden iſt, 
in letzter Linie immer auf Verſchiedenheit in der Abſtammung und Herkunft zurück. Deshalb 
dürfte die Erforſchung der Mundarten mit dazu helfen können, mehr Licht in die Beſiedlungs⸗ 
geſchichte mancher Gegenden zu bringen.“) 

Für den öſtlichſten Teil unſeres Vaterlandes, die Provinz Oſtpreußen, iſt dieſes Hilfs⸗ 
mittel zur Erhellung der Beſiedlungsverhältniſſe bisher wenig verwertet worden, obwohl gerade 
hier die Mannigfaltigkeit der Mundarten ſtark hervortritt: der Arbeiten zur Dialektkunde der 
Provinz Preußen ſind gar wenig.?) 

Die 1842 erſchienenen Aufſätze von Lehmann und von Lilienthal „Über die Volfs- 
mundarten der Provinz Preußen“) — die älteſten mir bekannten Arbeiten auf dieſem Gebiet — 
haben lange keine rechte Nachfolge gefunden. Erſt in der neueſten Zeit ſind die dort gegebenen 
Anregungen zu eingehender Einzelforſchung wieder aufgenommen worden. Der Dank dafür 
gebührt dem Gymnafial-Direftor Dr. Stuhrmann in Dt. Krone, der 1895 in dem Jahres- 
berichte ſeiner Anſtalt den I. Teil eines Aufſatzes über „Das Mitteldeutſche in Oſtpreußen“ 
veröffentlichte, eine gedankenreiche und lichtvolle Abhandlung, die in den Jahresberichten derſelben 
Anſtalt von 1896 und 1898 fortgeſetzt und vollendet wurde. 

Dieſe Arbeit Stuhrmanns rief in mir den Plan wach, etwas Ahnliches für das Platte 
deutſche in Oſtpreußen zu verſuchen. Ich durfte mich ohne Anmaßung wohl für berufen dazu 
halten. In plattdeutſcher Gegend (am Friſchen Haff in der Nähe von Heiligenbeil) geboren 
und aufgewachſen, hatte ich als Kind ſo ausgiebig Gelegenheit plattdeutſch zu hören und zu 
ſprechen, daß ich es faſt als meine Mutterſprache bezeichnen kann. Zwar wurden dieſe regen 
Beziehungen zum Plattdeutſchen gelockert, als ich in meinem elften Jahre nach Königsberg „auf 
die Schule“ kam; aber während der Schulferien hatte ich immer wieder Gelegenheit, meine 
Sprachfertigkeit im Plattdeutſchen aufzufriſchen, und als ich ſpäter das Studium der neueren 
Sprachen als Lebensberuf erwählte, geſellte ſich zu der Vorliebe für die Volksmundart, die mir 
von Kindheit an vertraut und geläufig war, noch ein fachwiſſenſchaftliches Intereſſe, das durch 


1) Vgl. J. Stuhrmann, Das Mitteldeutſche in Oſtpreußen, I. Teil, im Jahresberichte des Gymnaſiums 
zu Dt. Krone, 1895, S. 4. 

2) Eine vollſtändige Zuſammenſtellung derſelben ſ. bei Stuhrmann. a. a. O. S. 8 ff. 

3) Veröffentlicht in den Preußiſchen Provinzialblättern, XXVII. Bd., Jahrg. 1842, S. 5 ff. und S. 193 ff. 
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die zahlreichen Beziehungen des einheimiſchen Plattdeutſchen zu den früheren Entwicklungs— 
ſtufen des Deutſchen und zu dem Engliſchen immer neue Nahrung erhielt. So habe ich in 
meiner Jugendzeit, ohne mein Verdienſt, eine genaue Kenntnis des Plattdeutſchen gewonnen, 
ſo daß ich es noch heute mit vollkommener Sicherheit verſtehe und ſpreche. 


Bei dieſer durch die Gunſt der äußeren Verhältniſſe bewirkten Verbindung einer gewiſſen 
ſprachwiſſenſchaftlichen Schulung mit genauerer Kenntnis des Idioms, um deſſen Bearbeitung 
es ſich handelte, erſchien mir mein Gedanke nicht unausführbar, und ich begann, noch ohne feſten 
Plan, langſam mit den Vorarbeiten. 

Dieſe ſollten indes bald eine längere und gründliche Unterbrechung erleiden. Im 
Sommer 1896 erhielt ich zu Studienzwecken einen längeren Urlaub nach dem Auslande, und 
die Vorbereitungen dazu drängten jedes andere Intereſſe in den Hintergrund. Auch nach meiner 
Rückkehr, Oſtern 1897, war meine geſamte Arbeitszeit und -kraft durch die Verarbeitung der 
Reiſeeindrücke und -erfahrungen nach einer anderen Richtung hin derartig in Anſpruch genommen, 
daß ich mich notgedrungen entſchließen mußte, meinen Plan bezüglich des Plattdeutſchen vor— 
läufig ganz zurückzuſtellen. 

Da lernte ich im Sommer 1897 ein ſchon ein Jahr früher erſchienenes Buch kennen, 
das mir einen neuen Impuls gab: „Grammatik und Wortſchatz der plattdeutſchen Mundart im 
preußiſchen Samlande.“ Von E. L. Fiſcher, Pfarrer in Quednau (Oſtpreußen). Halle a. S. 1896. 

Der Wert dieſes Buches, das den erſten Verſuch einer ſyſtematiſchen Grammatik unſeres 
Plattdeutſchen darſtellt, kann, trotz mancher Mängel im einzelnen, gar nicht hoch genug veran- 
ſchlagt werden. Wenn es gelingt, die Erforſchung des oſtpreußiſchen Plattdeutſch zu einem 
gedeihlichen Abſchluß zu bringen, ſo gebührt Fiſcher das Verdienſt, bahnbrechend auf dieſem 
engeren Gebiete gewirkt zu haben. 

Anfangs glaubte ich, daß durch dieſe Arbeit Fiſchers die von mir geplante im weſent— 
lichen entbehrlich geworden ſei; aber bei genauer Durchſicht mußte ich zwiſchen den beiden 
benachbarten Mundarten des Samländiſchen und des Natangiſchen — wie ich es kannte — größere 
Verſchiedenheiten feſtſtellen, als ich ſelbſt vorausgeſetzt hatte. Auf verſchiedene Auffaſſung oder 
mangelhafte Beobachtung des Gehörten ließen ſich dieſe Unterſchiede nicht gut zurückführen, da 
Fiſcher ſich in der Einleitung zu ſeinem Buche als einen mindeſtens ebenſo gründlichen Kenner 
des Samländiſchen legitimiert, als ich es für mich hinſichtlich des Natangiſchen in Anſpruch 
nehme. Andererſeits konnte ich Fiſchers Meinung, daß dieſe Abweichungen in der Natanger 
Mundart im weſentlichen auf direktem Einfluß des Hochdeutſchen in neuerer Zeit beruhen, ) nicht 
ohne weiteres beipflichten; ich bin vielmehr geneigt, fie — zum Teil wenigſtens — aus verz 
ſchiedenartiger ſelbſtändiger Entwicklung zu erklären, und daraus erwuchs, wenn ich dem am 
Eingange dieſer Arbeit ausgeſprochenen Gedanken treu bleiben wollte, für mich die Notwendigkeit, 
erſt einmal das Natangiſche in ſchriftlicher Darſtellung feſtzulegen, um Material zu weiterer 
Erörterung und, hoffentlich, Klärung zu bieten.?) 


1) Fiſcher, a. a. O. S. XIX. 

2) Man mißdeute nicht das Hervortreten des perſönlichen Elements in dieſer Einleitung. Eine ſtarke 
Betonung desſelben ſchien mir zu meiner Legitimation und zur Herbeiführung eines angemeſſenen Maßſtabes 
für die Beurteilung meiner Arbeit unerläßlich. 


5 


So kam ich dazu, mich auf den plattdeutfchen Dialekt meiner engeren Heimat zu be: 
ſchränken und mein Thema ſo zu formulieren, wie es geſchehen iſt. Unter „Natangen“ möchte 
ich dabei das Gebiet verſtanden wiſſen, deſſen ungefähre Grenzen gebildet werden: im Norden 
durch den Pregel von Wehlau bis zur Mündung, im Oſten durch die Alle von Bartenſtein bis 
Wehlau, im Süden durch die Linie Bartenſtein-Paſſargemündung, im Weſten durch das Friſche 
Haff von der Paſſarge- bis zur Pregelmündung.“) 

Um die Vergleichung mit Fiſcher zu erleichtern, habe ich mich bemüht, mich möglichſt 
enge an ſeine Darſtellung und Einteilung anzuſchließen. Daß ich das nicht immer habe thun 
können, liegt zum Teil an der Verſchiedenartigkeit der Auffaſſungen, zum Teil an der Ber- 
ſchiedenartigkeit der Zwecke, denen unſere beiden Arbeiten dienen ſollen. 

Fiſcher ſagt in ſeiner Einleitung?): „Abgeſehen von dem rein wiſſenſchaftlichen Werte, 
eine zwar ſehr langſam aber ſicher ausſterbende Mundart unſeres Vaterlandes ſchriftlich dar— 
geſtellt zu haben, fol! meine Arbeit dem beſonderen praktiſchen Zwecke dienen, 
dem Volkslehrer eine Handhabe zur Überwindung der Schwierigkeiten 
zu bieten, welche das plattdeutſche Sprachidiom allem Schulunterricht 
im Samlande namentlich in der Religion und im Deutſchen entgegen 
ſt'ellt.“ Demgemäß geht er überall von dem Hochdeutſchen aus, ſowohl bei der Beſprechung 
der Laute als auch bei der Zuſammenſtellung der Wörterverzeichniſſe in den einzelnen Teilen 
feines Buches. Ich ſtelle im Gegenteil überall das Plattdeutſche voran und gebe das Hoch- 
deutſche nur als Erläuterung dazu. Auf Vollſtändigkeit der Wörterverzeichniſſe lege ich keinen 
Wert. Es kommt mir mehr auf eine Darſtellung der charakteriſtiſchen Laut- und Formen⸗ 
verhältniſſe an, und dieſe iſt auch ohne erſchöpfende Wiedergabe des geſamten Wortſchatzes möglich. 


Laute und Lautzeichen. 


Die graphiſche Darſtellung der plattdeutſchen Laute, hauptſächlich der Vokale, bot be— 
trächtliche Schwierigkeiten, da das Plattdeutſche Vokalſchattierungen aufweiſt, die das Hochdeutſche 
garnicht kennt und für die deshalb die hier üblichen Lautzeichen auch nicht ausreichen. Gleich 
bei Lehmann macht ſich dieſe Schwierigkeit in einer ſtarken Ungleichmäßigkeit der Schreibung 
bemerkbar, und diejenigen, die nach ihm ſich unter irgend einem Geſichtspunkt mit dem Platt⸗ 
deutſchen wiſſenſchaftlich beſchäftigt haben, wahren ebenſo wenig Konſequenz in der Schreibart, 
legten zum Teil, da ihre Intereſſen in einer anderen Richtung lagen, wohl auch keinen Wert 
darauf, wie z. B. Friſchbier. Der erſte, der in die Laute und Lautzeichen Syſtem zu bringen 
verſucht und dann eine gleichmäßige Schreibung konſequent beibehält, iſt Fiſcher. So dankenswert 
und ſorgfältig durchgeführt dieſer Verſuch auch iſt — er ſcheint mir doch nicht zu genügen: ich 
vermiſſe eine Anzahl von Vokalnüancen, die dem Natangiſchen ganz geläufig ſind, und kann 
auch ſonſt Fiſcher nicht überall beiſtimmen. Wo es mir thunlich ſchien, bin ich ihm gefolgt, 
ſehe mich aber doch veranlaßt, einzelne Abänderungs- und Erweiterungsvorſchläge zu machen. 


1) Vgl. Toeppen, Atlas zur hiſtoriſch- komparativen Geographie von Preußen. Gotha 1858. 
Tafel 1 und 2. 


2) S. XXIII. 
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Denn nur als einen Vorſchlag, der Material zur Diskuſſion abgeben ſoll, möchte ich die weiter 
unten folgende Aufſtellung der Laute und Lautzeichen betrachtet wiſſen: ich weiß ſehr wohl, daß 
dieſe ſchwierige Frage nicht kurzerhand zu löſen iſt. Könnten wir aber im Verlauf der weiteren 
Erörterungen, die ich über den Gegenſtand herbeizuführen wünſche, erſt dahin gelangen, eine 
einheitliche Schreibweiſe, die alle Laute erſchöpfend und treu wiedergiebt, zu allgemeiner Geltung 
und Anwendung zu bringen, ſo wäre damit für die Behandlung unſerer plattdeutſchen Mund— 
arten ein gewaltiger Schritt vorwärts gethan. Hoffentlich liegt dieſer Zeitpunkt nicht in zu 
weiter Ferne! 

Bemerken will ich noch, daß der Verſuch, zur Klärung der Rechtſchreibungsfrage platt— 
deutſche Unterhaltungsſchriften neueſter Zeit!) heranzuziehen, ſich als vergeblich erwies: die meiſten 
lehnen ſich in der Schreibweiſe ſtark an das Hochdeutſche an, ſo daß ihre Wortbilder keine 
getreue Wiedergabe der plattdeutſchen Sprechweiſe darſtellen, und ſelbſt Boldt wird den platt— 
deutſchen Lauten nicht ganz gerecht, obwohl er ſich bemüht hat, „die Mundart ſo naturgetreu 
wie irgend möglich wiederzugeben.“ 

Letzteren Grundſatz habe auch ich mir zu eigen gemacht; es kam mir in erſter Linie 
darauf an, möglichſt naturgetreue Lautbilder zu liefern; ich habe deshalb alle etymologiſchen 
Rückſichten außer acht gelaſſen und ſchreibe genau ſo, wie geſprochen wird; das gilt namentlich 
auch für die auslautenden Konſonanten, und da die Wortbilder dadurch ein von ihren hoch— 
deutſchen Geſchwiſtern vielfach abweichendes Ausſehen erhalten, ſelbſt bei vollkommenem 
Gleichklang, ſo wird darauf beſonders zu achten ſein. 


Als Reſultat meiner Erwägungen ſtelle ich nun folgende Lauttafel auf: 


Vokale. 


a (wat, was; Hant, Hand) — kurzem hd. a in was, Hand. 
4 (Schap, Schaf; Name, Name), durch Einwirkung von o getrübtes langes a. Der Laut ent⸗ 
ſteht, wenn man langes a mit der Mundſtellung von o ſpricht; hd. unbekannt. 

(télle, zählen; belle, bellen) — kurzem halboffenem e in hd. bellen. 

(et, es) = kurzem dumpfem e, etwa wie das erſte e in hd. Heinriette. In den Flexions⸗ 
endungen und in der Vorſatzſilbe je der Participien iſt dieſer Laut nicht ausdrücklich 
bezeichnet, da dort ein Mißverſtändnis hinſichtlich der Ausſprache ausgeſchloſſen iſt; es 
ſteht da e. 

(lewe, leben; vel, viel) — langem halboffenem e in hd. leben, geben. 

(Fét, Füße; Béfe, Binſen), langes geſchloſſenes e wie in hd. Seele. 

i (hei, er; sei, fie), ein dem hd. ei naheſtehender Laut, der entſteht, wenn man einen Doppel⸗ 
laut aus dumpfem & und i ſpricht; hd. unbekannt. 

i (hinde, hinten; Licht) — kurzem i in hd. hinten, Licht. 

i (hide, heute; sin, fein; rip, reif) — langem i in hd. nie, fiel. 


Oo wx 


Oo m» ® 


1) z. B. W. Reichermann, Ut Noatange. Plattdütsche Spoasskes. — A. Boldt, Um Noatangsche. 
Volkstümliche Erzählungen in plattdeutſcher Mundart. — Dr. Max Hirſchfeld, Heern Se mal! Humoresken 
in oſtpreußiſcher Mundart. 
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ie (sie, fet; mie, mir oder mich), halblanges durch e getrübtes i; hd. unbekannt. 

o (on, und; oft) = kurzem offenem o in hd. oft. 

6 (Röf, Rofe; Föt, Fuß; klök, klug) — langem geſchloſſenem o in hd. Rofe. 

ö (Föss, Fuchs; Mött, Sumpf), kurzes offenes, durch a getrübtes o; hd. unbekannt. 

Oa (wôa, wo; Woat, Wort), langes geſchloſſenes o mit nachſchlagendem kurzem a. 

Ou (tou, zu; fou, jo), ein dem hd. au nahekommender Laut, der entſteht, wenn man einen 
Doppellaut aus kurzem offenem o und u fpricht; hd. unbekannt. 

u (hucke, hucken, fiken; Hunt, Hund) — reinem kurzem u in hd. Hund. 

a (ut, aus; Ul [û], Eule) — reinem langem u in hd. Mut. 

G (du, du; ju, ihr, euch), durch Einwirkung von o getrübtes halblanges u. Der Laut entſteht, 
wenn man u mit der Mundſtellung von geſchloſſenem o ſpricht; hd. unbekannt. 

à (häbbe, haben; Arja, Arger) „kurzem offenem e in hd. Arger. 

å (San, Sohn; Täne, Zähne) — langem offenem e in hd. Zähne. 

5 (öckh, ich; Mönsch, Menſch; Blötz, Blitz), ein kurzer Laut, der fih dem hd. 6 in Köpfe 
nähert, aber nicht ſo dunkel iſt; er ſteht etwa in der Mitte zwiſchen dieſem und 
dumpfem ë. Die dieſem Laute entſprechende Länge wird im Plattdeutſchen immer durch 
ê gegeben. 

au (blau; Dau, Tau) = hd. au. 

ei (deit, thut; schleit, ſchlägt) = hd. ei. 


Konſonanten. 


Sie werden in der Mehrzahl wie im hd. geſchrieben und geſprochen; das gilt von b, 
ch, d, f, g, h, j, k, l, m, n, p, q, r, s, sch, t, v, w, x, z. Es find nur bei wenigen Bez 
merkungen erforderlich: 
gh und kh bezeichnen die palatalen, g und k die gutturalen Laute; letztere werden am Weich- 

gaumen, erſtere am Hartgaumen gebildet. 

s (S) bezeichnet den ſtimmloſen Laut, 

den ſtimmhaften. Stimmhaftes S ift durch ein in Parentheſe dem Worte nachgefügtes f be- 
zeichnet: San (f), Sohn. 

sch iſt ſcharf wie im hd. Schaf; 

ſch iſt weich und entſpricht frz. j in jour. 


Techniſcher Schwierigkeiten wegen konnten über den groß geſchriebenen Vokalen keine 
Ausſprachezeichen angebracht werden. Überall, wo ſolche nötig geweſen wären, find die ent- 


ſprechenden kleinen Buchſtaben (a, & u. f. w.) in Parentheſe den betreffenden Wörtern nach- 
geſtellt worden. 


Die Tonſilbe iſt nirgends beſonders bezeichnet worden, da das Plattdeutſche genau ebenſo 
betont wie das Hochdeutſche. 


Jormenlehre. 
Artikel und Subſtantiv. 


Das Geſchlecht ift dreifach: Maskulinum (m.), Femininum (f.) und Neutrum (n.). 

Die Deklination zeigt zwei Numeri, Singular (sg.) und Plural (pl.), und drei Kaſus, 
Nominativ (nom.), Dativ (dat.) und Akkuſativ (acc.). Der Genitiv fehlt und wird in allen 
Fällen durch den Dativ mit folgendem Poſſeſſiv-Pronomen der III. Perſon erſetzt, z. B. dem 
Bröda sin, da Schwésta åa. 


nom. 


dat. 
ace, 


nom. 


dat. 
ace, 


nom, 


dat. 
ace, 


Der beitimmte Artikel. 


Singular. 
Mm. f n. 

dei, dë dei, dë dat, er, 't 

dem, dém, ém, ’m däa, da, a dem, dëm, ëm, m 

den, den, én, ’n, é dei dat, ét, 't 
Plural. 

= — 
dei, dé 
den, dén, én, ’n 
dei, dé 


Der unbeſtimmte Artikel. 


m. f n. 
ên, ën, ë ene, ên, En, ’né ë ên, ën, ë 
ênem ena, na énem 
énen, éne, ’nen, é ene, én, én, ’né, ë én, én, é 


Die Form énen im Akkuſativ wird am Haff gebraucht, mehr im Binnenlande fagt man ene. 


Das Subſtantiv. 


Von einer eigentlichen ſubſtantiviſchen Flexion iſt nur ein ganz dürftiger Überreſt vor- 
handen: bei wenigen Subſtantiven zeigt der Dativ Singularis neben der unflektierten Form 
ein e, z. B. dei Herr — dem Herre, dei Jung — dem Junge, oder als Erſatz für den Ausfall 
desſelben eine Erweichung des Endkonſonanten, z. B. dat Kint — dem Kind; ſonſt ſind Dativ 
und Akkuſativ immer gleich dem Nominativ. Die einzige Veränderung, die das Subſtantiv 
erleidet, wird durch die Bildung des Plurals hervorgebracht. 
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Das nachſtehende Verzeichnis giebt in 6 Klaſſen eine Überſicht über die 
Pluralbildung der gebräuchlichſten Subſtantiva. 
L Ohne Endung. 


unverändert. 


Achtél, n. 
Al (à), m. 

Arm, m. (vereinzelt 
auch pl. Arms) 
Armel, m. (vereinzelt 

auch pl. Armels) 
Bärja, m. (vereinzelt 
auch pl. Barjasch) 
Bédd, n. 
Bén, n. 
Bil, n. 
Bréssém, m. 


Dala, m. (auch pl. 


Dälasch) 

Del, n. 

Dutz, n. 

Enkhél (é), m. (ver⸗ 
einzelt auch pl. 
Enkhéls) 

Fälle, n. (vereinzelt 


auch pl. Falles) 
Farkhél, n. 
Féll, n. 
Féda, n. 
Féda, n. 
Posch, m. 
Haa, n. 
Häkht, m. 
Hémd, n. 
Hémskhe, n. 
Hérrschaft, f. 
Jebind, n. 
Jedanke, m. 
Jekhres, n. 
Jeschichte, f. 
Jeschpann, n. 
Jéwénd, n. 


a. 
Achtel 
Aal 


Arm 
Armel 


Bürger 

Bett 

Bein 

Beil 

Braſſen, Breſſem 


Thaler 
Teil 
Dutzend 


Enkel, Knöchel 


Füllen 
Ferkel 
Fell 
Fuder 
Futter 
Fiſch 
Haar 
Hecht 
Hemd 
Ameiſe 
Herrſchaft 
Gebind 
Gedanke 
Gekröſe 
Geſchichte 
Geſpann 
Gewende 


Jöch, n. 

Khärfs, m. 

Khejél, m. 

Khikhél, n. 

Khil, m. 

Klaps, m. 

Klöps, m. (auch pl. 
Klöpse) 

Khnei, n. 

Khnöckh, m. 

Khräft, m. 

Khrémél, n. 

Khröstanje, f. 

Kruschkhe, f. 

Lasta, n. (auch pl. 
Lastasch) 

Liche, f. (auch pl. 
Liches) 

Licht, n. 

Linje, f. 

Mandel, f. 

Mät, n. 

Möddel, n. 

Mönat, m. 

Mörje, m. 

Nacht, f. 
Nachte) 

Nakame 

Nétt 

Om (6), n. 

Paa, n. 

Pal, m. (auch pl. Pals) 

Pilskhe, f. 

Rigg, n. 

Röckh, n. 

Säkhel (f), m. (auch 
pl. Säkhels) 


U. D, 


(auch pl. 


Joch 
Kürbis 
Kegel 
Keichel 
Keil 
Klapps 


Klops 
Knie 
Knick 
Krebs 
Krümel 
Kaſtanie 
Kruſchke 


Laſter 


Leiche 

Licht 

Linie 

Mandel (15 Stück) 
Maß 

Mittel 

Monat 

Morgen (Flächenmaß) 


Nacht 

Nachkomme 

Netz 

Ohm (Gefäß) 

Paar 

Pfahl 

Pilz 

(ſchmal. Ackerſtreifen) 
Rück (Zaunbrett) 


Sichel 


Säle (f), m. (auch pl. Schtöckhel, m. (auch 

Säles) Sielen pl. Schtöckhels) Steckel 
Sama (f), m. (auch Schträkh, n. Inſtrument zum 

pl. Samasch) Sommer Schärfen (Streichen) 
Satz (0), m. Satz (Betten) der Senſe 
Sad (0), f. (eine Kiepe Häckſel) Schtrömp, m. Strumpf 
Saw (f), n. Sieb Schtrétzél, m. (auch 
Schacht, f. Schaft pl. Schtrétzéls) Stritzel 
Schap, n. Schaf Schwénghél, m. (auch 
Scharwél, n. Scherben pl. Schwénghéls) Schwengel 
Schepél, m. Scheffel (Maß) Schwin, n. Schwein 
Schicht, f. (auch pl. Sejél, n. (auch pl. 

Schichte) Schicht Sejéls) Segel 
Schluck (auch Sél, n. Seil 

Schlucks), m. Schluck Sémmél, f. Semmel 
Schick, n. Schock Sénkhél, n. (auch pl. 
Schou, m. Schuh Sénkhéls) Senkel 
Schpann, f. Spanne Täjel, m. (auch pl. 
Schpöll, n. Spiel Täjels) Zügel 
Schtallingh, f. Stall (ung) Tall, n. Tall (Garn) 
Schtämmisa, n. (auch Tet, f: Zeh 

pl. Schtämmisasch) Stemmeiſen Tejel, m. Ziegel 
Schtéwél, m. Stiefel Winta, m. (auch pl. 
Schtint, m. Stint Wintasch) Winter 
Schtöch, m. Stich Wunda, n. Wunder 
Schtöckh, n. (auch pl. Zéntna, m. Zentner 

Schtöckha) Stüd Zöll, m. Zoll (Längenmaß) 

b. mit erweichtem Endkonſonanten. 
sg. pl. se. pl. 

Awént (a), m. Awénd Abend Hérinkh, m. Héringh Hering 
Barch, m. Barj Berg | Hunt, m. Hund Hund 
Béasch, m. Béafch Barſch Khreis, m. Khreif Kreis 
Bréf, m. Bréw Brief Pris, m. Prif(auch Prife) Preis 
Brot, n. Brod Brot Punt, n. Pund Pfund 
Dach, m. Däg Tag Rat, n. Rad (auch Rad 
Def, m. Dew Dieb Räda) 
Dimlinkh, m. Dimlingh Däumling Rinkh, m. Ringh Ring 
Fénninkh, m. Fenningh Pfennig Schparlinkh, m. Schparlingh Sperling 
Frint, m. Frind Freund Schpunt, n. Schpund Spund 
Greis, m. Greif Greis || Schtéch, m. Schtej Steg 
Héat, m. Héad Herd | Schtich, m. Schtij Steig 


sg. 
Schwatt, n. 
Söfflinkh, m. 
Wéch, m. 


se. 
Affatz, m. 
Anschpruch, m. 


Appél, m. 
Ast, m. 
Bock, m. 
Böm, m. 
Bröda, m. 


Damm, m. 
Döchta, f. 
Dröm, m. 
Fädem, m. 
Föss, m. 
Föt, m. 
Gast, m. 
Kamm, m. 
Klötz, m. 
Knöp, m. 
Knüst, m. 
Köpp, m. 
Kou, f. 
Kraft, f. 
Kröpp, m. 


Beschlach, m. 
Brant, m. 
Fatt, n. 
Gank, m. 
Gans, f. 


pl. 
Schwad Schwaden | 
Söfflingh Säufer 
Wej Weg 

C: 

pl. 
Affatz Abſatz 
Anschprich Anſpruch 
(auch Anschpriche) 
Appel Apfel 
Ast Aſt 
Böckh Bock 
Bém Baum 
Bréda Bruder 
(ſcherzhaft auch 
Brédasch) 
Damm Damm 
Dachta Tochter 
Drém Traum 
Fädem Faden 
Fäss Fuchs 
Fet Fuß 
Jäst Gaft 
Khamm Ramm 
Khlatz Klotz 
Khnép Knopf 
Khnist Knuſt 
Khapp Kopf 
Khej Kuh 
Khraft Kraft 
Khrapp Kropf 
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sg“ 
Wint, m. 
Wulf, m. 

| Zwérch, m. 


mit Umlaut. 
| sg. 
| Nägel, m. 
| Pass, m. 
| Platz, m. 
Pungél, m. 


Röck, m. 
Sack, m. 
Saft, m. 
Schöpp, n. 


Schtall, m. 


Schtöl, m. 
Schtröm, m. 
Schwolst, f. 
SUR): 
Töm, m. 
Tön, m. 

| Tépp, m. 
Tan, m. 
Vagél, m. 
Wolt, m. 
Warm, m. 


72, 
Zägel, m. 


Schpruch, m. 


Schtamm, m. 


d. mit Umlaut und erweichtem Endkonſonanten. 


pi. 
Balj 
Béschlaj 
Brand 
Fad 
Jangh 
Jänf 


Balg 
Beſchlag 
Brand 
Faß 
Gang 
Gans 


sg. 
Grunt, m. 
Hant, f 
Höff, m. 
Hot, m. 
Körf, m. 
| Krans, m. 


pl. 
Wind Wind 
Wulw Wolf 
Zwerj Zwerg 
pl. 
Näjel Nagel 
Päss Paß 
Platz Blak 
Pinghel Bündel 
(auch Pinghla) 
Räckh Rock 
Sackh Sad 
Säft Saft 
Schäp Schiff 
Schprich Spruch 
(auch Schpriche) 
Schtäll Stall 
Schtämm Stamm 
Schtel Stuhl 
Schtrém Strom 
Schwölst Geſchwulſt 
Sie Sau 
Tem Baum 
Ten Ton 
Täpp Zopf 
Tin Zaun 
Väjel Vogel 
Wel Wald 
Wärm Wurm 
Zäjel Schwanz 
pl. 
Jrind Grund 
Händ Hand 
Häw Hof 
Hed Hut 
Khärw Korb 
Khränf Kranz 


2* 


sg. 
Krôch, m. 
Lis, f. 
Måcht, f. 
Mus, f. 
Ömschtant, m. 
Schlach, m. 
Schlött, n. 
Schmött, m. 
Schnött, m. 
Schrött, m. 


sg. 
Anjësöcht, n. 
Bilt, n. 
Brětt, n. 
Därp, n. 
Ei, n. 
End (ë), n. 
Flöckh, n. 
Fölt, n. 
Jébied, n. 
Jeist, m. 
Jënöckh, n. 
Jëröcht, n. 
Jëschpěnst, n. 
Jëwöcht, n. 
Kint, n. 
Khlêt, n. 


sg. 
Amt, n. 
Bant, n. 
Blatt, n. 
Bok, n. 
Brök, n. 
Bük, m. 
Dack, m. 


pu. 
Khrej 
Lif 
Mäjd 
Mif 
Ömschtänd 
Schläj 
Schläd 
Schmäd 
Schnäd 
Schräd 


pl. 
Anjéséchta 
Bilda 
Breda 
Darpa 
Eia 
Enda 
Flöckha 
Földa 
Jebieda 
Jeista 
Jenöckha 
Jeröchta 
Jéschpénsta 
Jewöchta 
Kinda 
Khleda 


pl. 
Amta 
Banda 
Bläda 
Bekha 
Brekha 
Bikha 
Däkha 


Krug 
Laus 
Magd 
Maus 
Umſtand 
Schlag 
Schloß 
Schmied 
Schnitt 
Schritt 


sg. 
Schtaff, m. 
Schtant, m. 
Schtatt, m. 
Schtrank, m. 
Téch, m. 
| Tröch, m. 
| Väahank, m. 
Want, f. 
Woat, n. 


2. Endung a. 


a. ohne Umlaut. 


Angeſicht 


Bild 
Brett 
Dorf 

Ei 

Ende 
Flick 
Feld 
Gebäude 
Geiſt 
Genick 
Gericht 
Geſpenſt 
Gewicht 
Kind 
Kleid 


b. 


Amt 
Band 
Blatt 
Buch 
Bruch 
Bauch 
Dach 


sg. 
| Khriz, n. 
Let, n. 
Lif, n. 
Nest, n. 
Pöls, m. 
Rint, n. 
Sarch, m. 


Schilt, n. 
| Schtén, m. 
| Schtöckh, n. 


Schtröch, m. 
Wif, n. 
Wil, f. 


mit Umlaut. 


sg. 
Dok, n. 
Dis, m. 
Fack, n. 
Glas, n. 
Got, n. 
Graff, n. 
Gras, n. 


pl. 
Schtäw Stab 
Schtänd Stand 
Schtäd Stadt 
Schträngh Strang 
Taj Bug 
Träj Trog 
Väahängh Vorhang 
Wänd Wand 
Wead Wort 

pl. 
Khriza Kreuz 
Leda Lied 
Liwa Leib 
Nésta Neſt 
Pölfa Pelz 
Rinda Rind 
Sarja Sarg 
(auch Sarj und 
ſogar Särj) 
Schilda Schild 
Schténa Stein 
Schtöckha Stück 
(auch Schtöckh) 
Schtrécha Strich 
Wiwa Weib 
Wila Weile 

pl. 
Dékha Tuch 
Diſa Daus 
Fäkha Fach 
Jlasa Glas 
Jeda Gut 
Jräwa Grab 
Jräfa Gras 
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sg. pl. sg. pl. 
Halm, m. Halma Halm Léch, n. Lächa Loch 
Hals, m. Halfa Hals Lott, n. Lada (Augen-) Lid 
Hénn, f. Héna Huhn Mül, n. Mila Maul, Mund 
Hoarn, n. Héarna Horn Rant, m. Randa Rand 
His, n. Hifa Haus Rat, n. Rada Rad 
Jlött, n. Jläda Glied (auch Rad) 
Kalf, n. Khalwa Kalb Schpön, m. Schpena Spahn 
Kéarn, n. Khéarna Rorn Schtöck, m. Schtäckha Stock 
Krüt, n. Khrita Kraut Schtrük, m. Schtrikha Strauch 
Lamm, n. Lämma Lamm Schtrüs, m. Schtrifa Strauß 
Lant, n. Lända Land | 


3. Endung s. 


Dieſes s iſt ein Überreſt aus früheren Zeiten. Das got zeigt das Suffix s im nom. und 
acc. pl. der masc, und fem. aller Deklinationen, der ſtarken ſowohl wie der ſchwachen; das 
as. und ags. haben es im masc. der ſtarken a-Stämme bewahrt; im engl. hat es den ganzen pl. 
erobert, und auch im heutigen niederſächſiſchen Dialekt nimmt es einen breiten Raum ein.!) In 
unſerm Plattdeutſch zeigt es ſich in der überwiegenden Mehrzahl als Pluralzeichen von Wörtern, 
bei denen ohne dieſes Unterſcheidungszeichen die Formen für sg. und pl. zuſammengefallen wären; 
nach a ijt es aus phonetifchen Gründen zu sch verdickt (vgl. die folgende Klaſſe). — Das hd. 
hat dieſes s ſchon auf ſeinem älteſten Stande, im ahd., vollſtändig aufgegeben, und auf hd. 
Einfluß, der ſich hier bis in die neueſte Zeit nicht von der Hand weiſen läßt, ſind wohl die 
zahlreichen Schwankungen und Unſicherheiten in dieſer Klaſſe zurückzuführen; auch ift es wahr- 
ſcheinlich, daß von den in Klaſſe 1a?) aufgeführten Subſtantiven früher noch manche hierher 
gehört haben. 


Die Pluralformen ſind in dieſer und den beiden folgenden Klaſſen (Klaſſe 3, 4 und 5) 
nur angeführt, wenn ſie außer der Endung noch eine weitere Abweichung vom Singular zeigen. 


Awafall (å), m. Überfall | Béddém, m. Boden 
Awabliwfel (å). n. Überbleibſel Bofkhe, m. (Strolch) 

Awe (a), m. Ofen Börm, m. Brunnen 

Bäat, m. (pl. auch Bäad) Bart Brade, m. Braten 

Bage, m. Bogen Bridgam, m. Bräutigam 
Bäjel, m. Bügel Brit, f. Braut 

Balkhe, m. Balken Büakhe, n. (Vogel-) Bauer 
Bénghél, m. Bengel Déckhél, m. Deckel 
Béssém, m. Beſen Dittrich, m. Dietrich 


Bidel, m. Beutel | Dëmpel, m. Tümpel 


1) Vgl. D. Hoopmann, Plattdeutſche Grammatik des niederſächſiſchen Dialektes. Bremen 1893. S. 26 f. 
2) S. 9. 


Droppe, m. 
Düme, m. 
Ekhhérnkhe (é), n. 
Elbage (č), m. 
Esél, m. 
Flade, m. 
Freilein, n. 
Fru, f., pl. Frües 
Funke, m. 
Gade, m. 
Galje, m. 
Görjel, f. 
Görjele) 
Gräwe, m. 
Grösche, m. 
Güme, m. 
Häke, m. 


Häme, m. 


(pl. auch 


Hän, m. 

Haspél, f. 

Héad, m., pl. Héats 

Hélm, m. 

Hérr, m., pl. Hérrés 

Häwel, m. 

Hömpel, m. 

Hübel, f. 

Hubbel, m. 

Hüpe, m. 
Hipa) 

Jäwel, m. 

Jeissel, f. 
Jeisséle) 

Jéséll, m., pl. Jésélles 
und Jésélle 

Jröffel, m. 

Jung, m., pl. Junges 

Jirtel, m. 

Khäkhe, f. 

Kän, m. 

Kaste, m. 

Khätel, m. 

Khéadél, m. 

Khéddél, m. 


(pl. auch 


(pl. auch 


Tropfen 
Daumen 
Eichhörnchen 
Ellbogen 
Eſel 

Fladen (Kuchen) 
Fräulein 
Frau 

Funke 
Garten 
Galgen 


Gurgel 
Graben 
Groſchen 
Gaumen 
Haken 
Hamen 
Hahn 
Haſpel 
Hirtle). 
Helm 
Herr 
Hügel 
Hümpel 
Hobel 
(kleine Erhöhung) 


Haufe 
Giebel 


Geißel 


Geſell 

Griffel 

Junge 

Gürtel 

Köchin 

Kahn 

Kaſten 

Keſſel 

Kerl 

(Kittel) Unterrock 


Kéninkhe, n. 
Khiwe, m. 
Klüe, n. 
Knake, m. 
Khnécht, m. 
Khnewél, m. 
Knocke, m. 
Knoppe, m. 
Khnöppel, m. 
Knorpel, m. 
Knulte, m. 
Köch, m. 
Köke, m. 
Komme, m. 


Khräpel, m. 

Khrifel, m. 

Kujjel, m. 

Lächel, n. 

Läde, m. 

Läke, n. 

Läpel, m. 

Lappe, m. 

Lémmél, m. 

Mäge, m. 

Mäkhe, n. 

Me&akhe, n. 

Merjell, f., pl. Mer- 
jéllés 

| Name, m. 

Nawél, m. 

| Oat (6), m. 

Olskhe, m. 

Onstmann, m. (pl. auch 
Onstlid) 

Ophänghſel, n. 

Ordén, m. 

Paakhe, n. 

Pale m: 

Péddickh, m. 

Pérpéndickhél, m. 


| Plan, m. 


Pöl, m. 


Kaninchen 

(Waſſer⸗) Kübel 

Knäuel 

Knochen 

Knecht 

Knebel 

(Flachs-) Knocken 

Knoten 

Knüppel 

Knorpel 

Knollen 

Koch 

Kuchen 

Kumme, Kaſten, (kleine 
tiefe Schiiffel) 

Krüppel 

Kreiſel 

Eber 

Lägel, (kleines Fäßchen) 

(Kaufe) Laden 

Laken 

Löffel 

Lappen 

Lümmel 

Magen 

Mädchen 

Märchen 


Margell (Mädchen) 
Name 

Nabel 

(Schufter-) Ort, Ahle 
Iltis 


Inſtmann 
Aufhänger 
Orden 
Pärchen 
Pfühl 
(Baummarf) 
Perpendickel 
Plan 

Pfuhl 


Pönfel, m. 
Posskhe, n. 
Poste, m. 
Präm, m. 
Prémkhe, n. 
Püdel, m. 
Quast, m. 
Räjel, m. 
Räkhel, m. 
Räme, m. 
Réme, m. 
Ringhél, m. 


Rüm, n. 


Säbel (f), m. 
Sädel (f), m. 
San (0), m. 
Schädel, m. 
Schall, m. 
Schepél, m. 


Schéskhe, n. 
Schétél, m. 
Schin, m. 
Schinkhe, m. 
Schläde, m. 
Schlätel, m. 
Schléf, m. 
Schlejél, m. 
Schlinghél, m. 
Schnäwel, m. 
Schnötzel, n. 
Schémmél, m. 
Schöppe, m. 


Adebaa (a), m. 


Adla (å), m. 
Anfängha, m. 
Anfêara, m. 
Anhängha, m. 


= 
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Pinſel 

Kuß 

(Wach-) Poſten 

Prahm 

Priemchen (Kautabak) 

Pudel 

(Teer⸗) Quaſt 

Riegel 

(ungeſchliffener Menſch) 

Rahmen 

Riemen 

Ringel 

(Lade-) Raum (im 

Schiff) 

Säbel 

Sattel 

Sohn 

Schädel | 

Shawl 

Scheffel (das Gefäß 
ſelbſt) 

(Rock⸗) Schoß 

Scheitel | 

Schein | 

Schinken | 

Schlitten | 

Schlüſſel 

(großer hölzernerLöffel) 

Schlegel | 

Schlingel | 

Schnabel 

Schnitzel | 

Schimmel (Pferd) | 

Schuppen | 


Schörm, m. 


Schörschten, m. 


Schpadém, m. 
Schpejel, m. 
Schpölkhe, n. 


Schprénkhél, m. 


Schtäl, m. 
Schtémpél, m. 


Schténghél, m. 


Schtérn, m. 


Schtéarnkhe, n. 
Schtommél, m. 


Schtöpsel, m. 


Schtörnöckhsäl, m. 
Schtrémpél, m. 


Schtüksel, n. 


Schubjack, m. 
Schwälkhe, n. 
Schwarm, m. 
Tappe, m. 
Tekhen, n. 
Tippél, m. 
Tittel, m. 
Trött, m. 
Väamunt, m. 
Waat, m. 
Wäge, m. 
Wärpel, m. 
Weat, m. 
Winkhel, m. 
Wöppel, m. 
Zéddél, m. 
Zörkhel, m. 


4. Endung sch. 


Adler 
Anfänger 
Anführer 


Storch 
| 
Anhänger | 


Anjewa, m. 
Anjripa, m. 
Anka, n. 

Anschtrikha, m. 
Anzeija, m. 


Schirm 

Schornſtein 

Spaten 

Spiegel 

Spulchen 

Sprenkel 

Stiel 

Stempel 

Stengel 

(Ordens-) Stern 

Stern (am Himmel) 

Stummel 

Stöpſel 

(Schlag ins Genick) 

Strempel 

(Handvoll Wäſche beim 
Stauchen) 

(Lump) 

Schwalbe 

Schwarm 

Zapfen 

Zeichen 

Tüpfel 

Titel 

(Steige-) Tritt 

Vormund 

(Enterich) 

Wagen 

Würfel 

Wirt 

Winkel 

Wipfel 

Zettel 

Zirkel 


Vgl. die Vorbemerkung zur vorhergehenden (3.) Klaſſe. 


Angeber 

Angreifer 

Anker 

Anſtreicher 

Anzeiger (a. d. Scheibe) 


Aptékha, m. 
Arbeida, m. 
Awabringha (a), m. 
Awalépa (a), m. 
Awaténa (a), m. 
Awatreda (4), m. 
Backha, m. 
Battcha, m. 
Bédréja, m. 
Bef(é)ma, m. 
Bés6tza, m. 
Brüa, m. 
Dämfa, m. 
Danza, m. 
Déckha, m. 
Dena, m. 
Dockta, m. 
Dörchbringha, m. 
Dörchjängha, m. 
Döscha, m. 
Dräja, m. 
Dréscha, m. 
Drössla, m. 
Drinkha, m. 
Driwa, m. 
Dröckha, m. 
Drommla, m. 
Ducka, m. 
Enschpänna (é), m. 
Ewa (6), n. 
Fankhéféara, m. 
Farra, m. 
Farwa, m. 

Fela, m. 

Féara, m. 
Flasta, n. 
Fléscha, m. 
Förschta, m. 
Föscha, m. 
Fuscha, m. 
Ganta, m. 
Gatta, n. 
Häkhsta, m. 


Apotheker 
Arbeiter 
Überbringer 
Überläufer 
Überzieher 
Übertreter 
Bäcker 
Böttcher 
Betrüger 
Beſemer 
Beſitzer 
Brauer 
(Kartoffel) Dämpfer 
Tänzer 
(Dach-) Decker 
Diener 
Doktor 
Durchbringer 
Durchgänger 
Tiſchler 
Träger 
Dreſcher 
Drechsler 
Trinker 
Treiber 
Drücker 
Trommler 
Taucher (Ente) 
Einſpänner 
Ufer 
Fähnchenführer 
Pfarrer 
Färber 

Fehler 
Führer 
Pflaſter 
Fleiſcher 
Förſter 
Fiſcher 
Fuſcher 
Gänſerich 
Gitter 
Heiſter, Elſter 


Halta, m. 

Halta, n. (pl. auch 
Haltére) 

Hama, m. 

Hamsta, m. 

Handla, m. 

Haua u. Heia, m. 

Heichla, m. 

Hela, m. 

Hélpa, m. 

Hénkha, m. 

Héara, m. 

Héwna, m. 

Hopsa, m. 

Ida (i), n. 

Jäja, m. 


Jarwa, m. 


Järtna, Järtnera, m. 


Jeta, m. 
Jönna, m. 
Jumfa, f. 
Käda, n. 
Khäfa, m. (pl. auch 
Khäwasch) 
Kalönda, m. 
Khäma, m. 
Käta, m. 
Khätelflöckha, m. 
Kheifa, m. 
Khélla, m. 
Khénna, m. 
Khépa, m. 
Khläckhna, m. 
Khläja, m. 
Khlémpna, m. 
Knausa, m. 
Kölla, n. 
Khönstla, m. 
Khörschna, m. 
Krakhéla, m. 
Khräma, m. 
Khreja, m. 
Kunta, m. 


(Feder-) Halter 
Halfter 


Hammer 
Hamſter 
Händler 

Hauer, Schnitter 
Heuchler 

Hehler 

Helfer 

Henker 

Hörer 

Hufner 

Hopſer (Tanz) 
Euter 

Jäger 

Gerber 

Gärtner 

Gießer 

Gönner 

Jungfer 
(Unterkinn, Kropf) 
Käfer 


Kalender 
Kämmerer 

Kater 

Keſſelflicker 

Kaiſer 

Keller 

Kenner 

Käufer 

Glöckner 

Kläger 

Klempner 
Knauſer 

Koller, Kragen 
Künſtler 
Kürſchner 
Krakeeler (Zänker) 
Krämer 

Krüger 

(kleines zottiges Pferd) 


Kutza, m. (vgl. Kutz 
am Kl 5) 
Laga, n. 
Lédda, n. 
Légga, m. 
Léara, m. 
Lesa, m. 
Lichta, m. 
Mala, m. 
Malla, m. 
Mana, m. 
Marda, m. 
Mêda, m. 
Meista, m. 
Mölkhötewa, m. 
Mörda, m. 
Mosta, n. 
Muara, m. 
Mutta, f. 
Näba, m. 
Oba (6), m. 
Önligga, m. 
Onwäna, m. 
Ophétza, m. 
Opkhepa, m. 
Opsétta, m. 
Opwigla, m. 
Orda, m. 


Otta (ô), m. 
Panza, m. 
Pilja, m. 
Plasta, n. 
Pléja, m. 
Polsta, n. 
Poppkhöschpäla, m. 
Pracha, m. 
Quackfalwa, m. 
Rédda, m. 
Reiba, m. 
Reita, m. 
Réjista, n. 
Résta, n. 


(Brügel) 


Lager 

Leder 

Leger (Huhn) 

Lehrer 

(Kartoffel-) Leſer 

Leuchter 

Maler 

Müller 

Mahner 

Marder 

Mieter 

Meiſter 

(Schmetterling) 

Mörder 

Muſter 

Maurer 

Mutter 

Nachbar 

(Karten-) Ober 

Einlieger 

Einwohner 

Aufhetzer 

Auf-, Vorkäufer 

(Getreide-) Aufſetzer 

Aufwiegler 

(Geſtellungs-) Ordre, 
Befehl 

Otter 

Panzer 

Pilger 

(Haut auf der Milch) 

Pflüger 

Polſter 

Puppenſpieler 

Pracher, Bettler 

Quackſalber 

Retter 

Räuber 

Reiter 

Regiſter 

Röſter 


Riwiſa, n. 
Röchta, m. 
Roka, m. 
Röna, m. 
Sangha (f), m. 
Sattla (), m. 
Schächa, m. 
Schända, m. 
Schäara, m. 
Schattéra, m. 
Schéla, m. 
Schépa, m. 
Schinda, m. 
Schleia, m. 
Schleifa, m. 
Schlémma, m. 
Schléppa, m. 
Schlida, f. 
Schlikha, m. 
Schlipa, m. 
Schlucka, m. 
Schlumpa, m. 


Schmarotza, m. 


Schmeichla, m. 
Schnida, m. 
Schnöffla, m. 
Schöppa, m. 
Schpätta, m. 
Schpikha, m. 
Schprekha, m. 


Schpréngha, m. 


Schpringha, m. 
Schrapisa, n. 
Schriea, m. 
Schriwa, m. 


Schtellmäka, m. 


Schtömpa, m. 
Schtrida, m. 

Schtrikha, m. 
Schtröma, m. 
Schusta, m. 

Schwäga, m. 
Schwindla, m. 


Reibeiſen 
Richter 
Raucher 
(Ruderer) 
Sänger 
Sattler 
Schächer 
Schänder 
Scherer 
(Schwätzer) 
Schüler 
Schäfer 
Schinder 
Schleier 
Schleifer (Tanz) 
Schlemmer 
Schlepper 
Schleuder 
Schleicher 
(Scheren-) Schleifer 
(armer) Schlucker 
(alter Rock) 
Schmarotzer 
Schmeichler 
Schneider 
Schnüffler 
Schiffer 
Spötter 
Speicher 
Sprecher 
(Stein-) Sprenger 
Springer 
Schrapeiſen 
Schreier 
Schreiber 
Stellmacher 
Stümper 
Streiter 
Streicher 
Stromer 
Schuſter 
Schwager 
Schwindler 
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Seifza, m. 

Seja, m. 

Sinda, m. 

Sölla, m. 

Süpa, m. 

Täla, m. 
Tanäara, m. 
Täppa, m. 
Tejla, m. 

‘ida, m: 
Toudräja, m. 
Touhöpdräja, m. 
Toukhickha, m. 
Tredla, m. 
Tresta, m. 
Tröchta, m. 
Trompéta, m. 
Turna, m. 
Undanema, m. 
Unta, m. 
Utgrawa (ü), m. 
Utpanda (ü), m. 
Utrita (ü), m. 
Utröpa (ü), m. 
Utsüga (ü), m. 


Aat (a), f. 
Afgaw, f. 
Afsöcht, f. 
Amn, f. 
Angél, f. 
Anjélejénheit, f. 
Anjéwanheit, f. 
Anred, f. 
Anschprak, f. 
Anschtalt, f. 
Antwoat, f., auch pl. 

Antwéad, 
Ap (a), m. 


Seufzer 

Seiger, Uhr 
Sünder 

Söller, Boden 
Säufer 

Zahler 
Ernährer 
Töpfer 

Ziegler 

Tieder, Spannſeil 
Zuträger 
Zuſammenträger 
(Zuſchauer) 
Trödler 
Tröſter 
Trichter 
Trompeter 
Tunrer 
Unternehmer 
(Karten-) Unter 
Ausgräber 
Auspfänder 
Ausreißer 
Ausrufer 
Ausſauger 


Väadanza, m. 
Vaakhépa, m. 
Vaaschprekha, m. 
Väda, m. 
Vadarwa, m. 
Vaféara, m. 
Vafleja, m. 
Vafölja, m. 
Vafuchsschwänza, m. 
Vameda, m. 
Varäda, m. 
Vaschpäla, m. 
Vasörja, m. 
Vateidja, m. 
Vatella, m. 
Vatreda, m. 
Vawalta, m. 
Waaségga, m. 
Wächta, m. 
Wädwa, m. 
Warkha, m. 
Wäscha, m. 
Wechwifa, m. 
Wörtschafta, m. 
Wöscha, 


5. Endung e. 


Die zu dieſer und der folgenden (6.) Klaſſe gehörigen Subſtantiva entſprechen in der 
überwiegenden Mehrzahl nhd. ſchwachen Subſtantiven auf en (n). 


Art 

Abgabe 
Abſicht 

Amme 

Angel 
Angelegenheit 
Angewohnheit 
Anrede 
Anſprache 
Anſtalt 


Antwort 


Affe 


| 
| 
| 
| 


Aptêkh, f. 
Arft, 15 
Äwaschröft (å), f. 
Ax, k. 

Back, f 

Ban, f. 
Bänkh, f. 
Bärd, f. 
Barkh, f. 
Bärscht, f. 
Bass, f. 
Bedörfnöss, n. 
Béfel, m. 


Vortänzer 
Vorkäufer 
Fürſprecher 
Vater 
Verderber 
Verführer 
Verpfleger 
Verfolger 
Verfuchsſchwänzer 
Vermieter 
Verräter 
Verſpieler 
Verſorger 
Verteidiger 
Erzähler 
Vertreter 
Verwalter 
Wahrſager 
Wächter 
Witwer 
Wirker, Weber 
Wäſcher 
Wegweiſer 
Wirtſchafter 
Wiſcher 


Apotheke 

Erbſe 

Überſchrift 

Axt 

Backe 

Bahn 

Bank | 
Bürde | 
Birke | 
Bürſte 

Baß (-Geige) 

Bedürfnis 

Befehl 


Bejröff, m. 
Békanntschaft, f. 
Ben, f. 
Bet, f. 
Béwis, m., pl. Bewife 
Bibél, f. 
ENE, f 
Bléj, f. 
Blom, f. 
Bödd, f. 
Bökschtäw, m. 
Boll, m. 
Borsch, m. 
Bott, f. 
Brack, f. 
Brak, f. 
Bréd, f. 
Bremf, f. 
Brigg, f. 
Bröch, f. 
Bröll, f. 
Brost, f. 
Brüsch, m. 
Bü, m. 
Buddél, f. 
Dacht, f. 
Dal, f. 
Dann, f. 
Déckh, f. 
Dénst, m. 
Dikh, m. 
Dissél, f. 
Dösch, m. 
Dräg, f. 
Dröft, k. 
Drommél, f. 
Dröpp, f. 
Düw, f. 
Ekh (6), f. 
Eck, f. 
Eim, f. 


Eidöss, f. 


Begriff 
Bekanntſchaft 
Biene 
Binſe 
Beweis 
Bibel 
Blaſe 
Blüte 
Blume 
Bitte 
Buchſtabe 
Bulle 
Burſche 
Bütte 
Bracke 
(Flachs⸗) Brache 
Breite 
Bremſe 
Brücke 
(Bauch) 
Brille 
Bruſt 
(Beule) 
Bau 
(Flaſche) 
Docht 
Diele 
Tanne 
Decke 
Dienſt 
Teich 
Deichſel 
Tiſch 
Trage 
Trift 
Trommel 
Traufe 
Taube 
Eiche 
Ecke 
Eime, Granne, Ahren⸗ 
ſtachel 
Eidechſe 


Ejd, f. 
BEE. 

Ent (ë), f. 
Esch (ei, f. 
Esp (é), f. 
Faat, f. 
Fän, f. 
Farw, f. 
Hehe 
Fést, n. 
Féstingh, f. 
Fibél, f. 
Ficht, f. 
Fiddél, f. 
Fiff, m. 
Fi, f. 
Flamm, f. 
Flank, f. 
Flanz, f. 
Flasch, f. 
Flåz, m. 
Flêj, f. 
Flêt, f. 
Flicht, f. 
Flint, f. 
Flocht, f. 
Flöck, f. 
Föl, f. 
Fönn, f. 


Fonstalad, f. 


Förkh, f. 
Förm, f. 
Förscht, m. 
Freid, f. 
Fupp, f. 
Füf, f. 


Fist, f. 
Gabel, f. 
Garw, f. 
Gass, f. 
Gaw, f. 
Gört, n. 


Egge 
Elle 
Ente 
Eſche 
Eſpe 
Fahrt 
Fahne 
Farbe 
Felge 
Feſt 
Feſtung 
Fibel 
Fichte 
Fiedel 
Pfiff 
Feile 
Flamme 
Flanke, Seite 
Pflanze 
Flaſche 
(grober Menſch) 
Fliege 
Flöte 
Pflicht 
Flinte 
Flügel 
Flocke 
Falte 
Finne 
Fenſterlade 
Forke 
Form 
Fürſt 
Freude 
(Taſche) 
Fuſe, Stange mit 
Strohwiſch 
Fauſt 
Gabel 
Garbe 
Gaſſe 
Gabe 
Gurt 


3* 


Grad, f. 

Hack, f. 

Hambott, f. 

Hansworscht, m. 

Harkh, f. 

Harp, f. 

Hasp, f. 

Hawlingh, f. 

Heibékh, f. 

Heid, m. u. f. 

Heirät, f. 

Hekhél, f. 

Hel, f. 

Hélt, m., pl. Hélde, 

Hérbarj, f. 

Herd, f. 

Hewamm, f. 

Héx, f. 

Hinghst, m. 

Hochtit, f., pl. Hochtide, 

Hock, f. 

Hoft, f., 

Hölkh, f. 

Hörsch, m. 

How, f. 

Jack, f. 

Jébed, n. 

Jeböt, n. 

Jeburt, f. 

Jéck, m. 

Jefäss, n., auch pl. Jë- 
fässa, 

Jehäft, n., auch pl. Jë- 
häfta, 

Jeheimnöss, n. 

Jéhénkh, n., auch pl. 
Jéhenkha, 

Jejent, f., pl. Jejénde, 

Jélejénheit, f. 

Jélénkh, n., auch pl. 
Jélénkha, 

Jesäss, n., auch pl. Jë- 
sässa, 


Grate 
Hacke 
Hambutte 
Hanswurſt 
Harke 
Harfe 
Haſpe 
Hafen 
Hainbuche 
Heide, m. u. f. 
Heirat 
Hechel 
(Wagen) Heble 
Held 
Herberge 
Herde 
Hebamme 
Hexe 
Hengit 
Hochzeit 
Hocke (Getreide) 
Hüfte 
Höhlung 
Hirſch 
Hufe 
Jacke 
Gebet 
Gebot 
Geburt 
Geck 
Gefäß 


Gehöft 


Geheimnis 
Gehenk 


Gegend 
Gelegenheit 
Gelenk 


Geſäß 
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Jéschaft, n. 


Jéschénkh, n. 


Jeschöpf, n. 
Jéschorr, n. 
Jeschötz, n. 
Jéschtalt, f. 
Jéschtéll, n. 


Jéséllschatt, f. 


Jésétz, n. 
Jewäckhs, n. 
Jéwönst, m. 
Jleif, n. 
enz, f. 
Jréw, f. 
Jroff, m. 
Kaat, f. 
Kachél, f. 
Kal, f. 
Kann, f. 
Kant, f. 
Kanzél, f. 
Kaputz, f. 
Karbatsch, f. 
Kardätsch, f. 


Karp, f. 
Karr, f. 
Kharscht, f. 
Kartoffel, f. 
Karw, f. 
Kastroll, f. 
Katt, f. 
Khed, f. 
Khel, f. 
Khéll, f. 
Khéw, f. 
Khilkh, f. 
Khin, f. 
Khip, f. 
Khist, f. 
Kläg, f. 
Klapp, f. 
Klau, f. 


Geſchäft 
Geſchenk 
Geſchöpf 
Geſchirr 
Geſchütz 
Geſtalt 
Geſtell 
Geſellſchaft 
Geſetz 
Gewächs 
Gewinn, Gewinſt 
Geleiſe 
Grenze 
Griebe 
Griff 
Karte 
Kachel 
Kohle 
Kanne 
Kante 
Kanzel 
Kapuze 
(Peitſche aus Leder) 
Kartätſche (Pferde- 
bürſte) 
Karpfen 
Karre 
Kurſte, Kruſte 
Kartoffel 
Kerbe 
Kaſſerolle 
Katze 
Kette 
Kehle 
Kelle 
Kiemen 
Keilchen 
Keim 
Kiepe 
Kiſte 
Klage 
Klappe 
Klaue 


Khléckhs, m. 
Khlinkh, f. 
Klöck, f. 
Kluck, f. 
Khniff, m. 
Khnirps, m. 
Khnöcks, m. 
Knosp, f. 
Knuff, m. 
Kobbél, f. 
Khöch, f. 
Khörch, f. 
Körkh, f. 
Khörsch, f. 
Kot, f. 


Krabb, f. 
Kragg, f. 
Krankheit, f. 
Khrät, f. 
Kratz, f. 
Khrêj, f. 
Khrell, f. 
Khrifchél, f. 
Khröckh, f. 
Kron, f. 
Khröst, m. 
Kûgël, f. 
Kal, f. 
Kum: f 
Kutsch, f. 
Kutz, f. (vgl. Kutza 
m RA 
Bad, f. 
Låg, f. 
Lamp, f. 
Last, f. 
Latérn (Létérn), f. 
Latsch, f. 
Latt, f. 


Lég, f. 


Len, f. 
Lést, f. 


Klecks 

Klinke 

Glocke, Uhr 

Glucke, Henne 

Kniff 

Knirps 

Knicks 

Knoſpe 

Knuff (Stoß) 

(Stute) 

Küche 

Kirche 

(Klotz⸗) Korke 

Kirſche 

Köte (Feſſelgelenk des 
Pferdes) 

Krabbe 

Kracke (Pferd) 

Krankheit 

Kröte 

Kratze 

Krähe 

Koralle 

gebratenes StückSpeck 

Krücke 

Krone 

Chriſt 

Kugel 

Kaul 

(Pute) 

(Kutſch⸗) Wagen 

(Prügel) 


(Fenſter-) Lade 
Lage 

Lampe 

Laſt 

Laterne 

Latz 

Latte 

Lüge 

Lehne 

Leiſte 


Léw, m. 

Lin, f. 

Lind, f. 

EE f 
Lomp, m. 
Löst, f. 
Lorbass, m. 
Lucht, f. 
Luk, f. 
Lucks, m. 
Mad, f. 

Mal, f. 
Mandel, f. 
Mangel, f. 
Masch, f. 
Möénüt, f. 
Méschin (Maschin), f. 
Migg, f. 

Mil, f. 

Mit, f. 

Möd, f. 
Moll, f. 
Mommiél, f. 
Monat, m. 
Mönsch, m. 
Mort, m., pl. Morde, 
Mött, f. 
Mötz, f. 
Nafrag, f. 
Nared, f. 
Narr, m. 
Nat, f. 
Natel, f. 
Naw, f. 

Neſ, f. 
Néttel, f. 
Nonn, f. 
Nüdel, f. 
Null, f. 
Oatschaft (6), f. 
Og (6), n. 
Ogbran (6), f. 
Omschroft, f. 


Löwe 
Leine 
Linde 
Litze 
Lump 
Liſt 
(Lümmel, Taugenichts) 
(Söller, Boden) 
Luke 
Luchs 
Made 
Mühle 
Mandel (Frucht) 
Mangel 
Maſche 
Minute 
Maſchine 
Mücke 
Meile 
Milbe 
Mode 
Mulde 
Prummel 
Monat 
Menſch 
Mord 
Motte 
Mütze 
Nachfrage 
Nachrede 
Narr 

Nat 
Nadel 
Nabe 
Naſe 
Neſſel 
Nonne 
Nudel 
Null 
Ortſchaft 
Auge 
Augenbraue 
Umſchrift 


Omschweif, m. 
Onäat, f 
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Umſchweif 
Unart 


In der Bedeutung ,unartiges Kind“ 
ift es m. und hat im pl. Onäuts. 


Onfäat, f. 
Onjétim, n. 
Onschroft, f. 
Onwarheit, f. 
Önwelid, m. 
Opgaw, f. 
Opläg, f. 
Orjel, f. 

Oss (ô), m. 
Pack, n. 
IB m. ibm É 
Palm, f. 
Palw, f. 
Pann, f. 
Pannkök, m. 
Päp, m. 
Pauk, f 
Pérdél, f., pl. Pěrdle, 
Pigg, f. 
Pikh u. Pékh, f. 
Pip, f. 
Pitsch, f. 
Black, f. 
Plåg, f. 
Plank, f. 
Plar f 
Plat, £ 
Plôch, d 


Plomp, f. 
Plüm, f. 
Plüz, f. 
Pigg, f. 
Föll, £ 
Pönn, f. 
Popp, f. 
eise 
Post, f. 


Einfahrt 

Ungetüm 

Inſchrift 

Unwahrheit 

Invalide 

Aufgabe 

Auflage 

Orgel 

Ochſe 

Pack 

Pate 

Palme 

Palwe, Heideland 

Pfanne 

Pfannkuchen 

Pfaff 

Pauke 

Perle 

Jacke) 

Pike 

Pfeife 

Peitſche 

Flecken 

Plage 

Planke 

(naſſer Schmutzfleck) 

Platte (am Kochherde) 

Pflug (zum Kartoffel⸗ 
Auffahren) 

Pumpe 

Pflaume 

Plauz 

Pogge, Froſch 

Pille 

(Ruder-) Pinne 

Puppe 

(Feder-) Poſe 

Poſten — die Poft 
(Geldſumme) 


Pot E 
Prazz; f. 
Prëzěss, m. 
Prinz, m. 
Pris, m., pl. Prife; 
Pritsch, f. 
Prôfěssjôn, f. 
Pröpp, f. 
Pröw, f 
Prük (auch Parük), f. 
Punkt, m. 
Quäl, f. 
Quapp, f. 
Quell, f. 
Quitsch, f. 
Rankél, f. 
Rapp, m. 
Rat, f. 
Ratt, f. 
Raw, m. 
Rei, n. 
Récht, n. 
Regal, n. 
Reif, f. 
Réj, f. 
Rekrüt, m. 
Réléjon, f. 
Rép, f. 
Réw, f. 
Riſ, m. 
Röbb, f. 
Röd, f. 
Roll, f. 
Romp, m. (Ganfrompe) 
Röf, f. 
Rösp, f. 
Röss, f. 
Rötsch, f. 
Rött ate 
Rötz, f. 
Rung, f. 
Runkél, f. 
Runzél, f. 


Pfote 

(großer, unförml. Fuß) 
Prozeß 

Prinz 

Preis 

Pritſche und Spritze 
(Beruf, Gewerbe) 
Pfropfen 

Probe 

Perücke 

Punkt 

Qual 

Quappe 

Quelle 

Quitſche 

Ranke 

Rappe 

Riß, Spalte im Eiſe 
Ratte 

Rabe 

Reh 

Recht 

Regal, Geſtell 
Reiſe 

Reihe 

Rekrut 

Religion 

Raufe 

Rübe 

Rieſe 

Rippe 

Rute (Fiſchgerät) 
Rolle 

Rumpf 

Roſe 

Riſpe 

Riß 

Ritſche, Fußbank 
Rotte 

Ritze 

Runge 
Runkelrübe 
Rungel 


Rup, f. 
Sach (f), f. 
Sag (f), f. 
Salad), f 
sat (1), k. 
Schaff, n. 
Schal, f. 
Schän, f. 
Schanz, f. 
Schäps, m. 
Schärp, f. 


Schartekh, f. 


Schättel, f. 
Schöck, m. 
Sched, f. 
Schelög, n. 
Schep, f. 
Schin, f. 
Schindél, f. 
Schiw, f. 
Schlabb, f. 
Schlacht, f. 
Schlang, f. 
Schleif, f. 
Schlép, f. 


Schlépp, f. 
Schlie, f. 

Schlingh, f. 
Schhf, f. 

Schlöpp, . 
Schlorr, f. 
Schlötz, f. 
Schlucht, f. 
Schlunk, f. 
Schlüw, f. 
Schmid, f. 
Schmarr, f. 


Schmart, m. 
Schmöss, m. 


Schmött, f. 
Schnarr, f. 
Schnèck, f. 


Raupe 
Sache 
Säge 
Sohle 
Saat 
Schaff, Schrank 
Schale 
Schiene 
Schanze 
Schöps 
Schärpe 
Scharteke 
Schüſſel 
Scheck 
Scheide 
Schielauge 
Schuppe 
Scheune 
Schindel 
Scheibe 
Schlabbe, Schürze 
Schlacht 
Schlange 
Schleife 
Schleife (Schlitten 
ohne Schienen) 
Schleppe 
Schlei 
Schlinge 
Schleuſe 
Schlippe Gaundurchgang) 
Schlorr, Kork 
Schlitze 
Schlucht 
(Gurgel) 
Schlaube 
Schmiede 
Schmarre 
Schmerz 
Schmiß 
(Webemaß) 
Schnarre 
Schnecke 


Schnéll, f. 
Schnépp, f. 
Schnid, f. 
Schnüz, f. 
Schöckel, f. 
Schöd, f. 
Schöffel, f. 
Schoft, f. 
Schöl, f. 
Schöll, f. 
Schow, f. 
Schparr, f. 
Schpékh, f. 
Schpiss, m. 
Schpocht, f. 
Schpöl, f. 
Schpötz, f. 
Schpötzböw, m. 
Schpräk, f. 
Schprén, f. 
Schramm, f. 
Schräp, f. 
Schröft, f. 
Schriw, f. 
Schtachél, m. 
Schtachét, f. 
Schtäd, f. 
Schtamp, f. 
Schtang, f. 
Schtarkh, f. 
Schtärt, f. 
Schtaw, f. 


Schtéll, n. (auch pl. 


Schtèlls?) 
Schtédént, m. 
Schtöff, m. 
Schtöft, m. 
Schtömm, f. 
Schtomp, m. 
Schträl, m. 
Schträt, f. 
Schtreich, m. 
Schtreif, m. 


Schnalle 
Schnepfe 
Schneide 
Schnauze 
Schaufel 
Schote 
Schaufel 
Bruſtkaſten (oes Pferdes) 
Schule 
Scholle 
Schar 
Sparren 
Speiche 
Spieß 
(Art Pflug) 
Spule 
Spitze 
Spitzbube 
Sprache 
(Star) 
Schramme 
Schrape 
Schrift 
Schraube 
Stachel 
Stakete 
Stätte 
Stampfe 
Stange 
Stärke (junge Kuh) 
Stürze 
Stube 


Webſtuhl 
Student 
Stoff 
Stift 
Stimme 
Stumpf 
Strahl 
Straße 
Streich 
Streifen 


Schtrew, f. 
Schtrim, f. 
Schtröpp, f. 
Schtrunk, m. 
Schtuff, f. 
Schtund, f. 
Schüfläd, f. 
Schuft, m. 


Schult, f., pl. Schulde, 


Schurkh, m. 
Schwaäat, f. 
Schwan, m. 
Schwéll, f. 
Schwingh, f. 
Schwolst, f. 
Sei, f. 

Seid, f. 
Sêl, f. 
Sëldât, m. 
Sen, f. 
Séns, f. 

Sie, f. 

Sd a, 

Silb, f. 
Sind, f. 
Sock, m. 
Sönn, m. 
Sörj, f. 
Sort, f. 
Tafel, f. 
Tan, f. 
Tang, f. 
Tass, f. 
Patz, f. 
Tais f 
Termin, m. 
Téstamént, n. 
TD E 

Wit, f, pl Tids; 
Toudat, f. 
Toulag, f. 
Tonn, f. 
Töns, m. 


Strebe(-Pfeiler) 
Strieme 
Strippe 
Strunk 
Stufe 
Stunde 
Schieblade 
Schuft 
Schuld 
Schurke 
Schwarte 
Schwan 
Schwelle 
(Flachs⸗) Schwinge 
Schwulſt 
(Sturz⸗) See 
Saite 
Seele 
Soldat 
Sehne 
Senſe 
(Milch-) Seihe 
Seite 
Silbe 
Sünde 
Sock 
Sinn 
Sorge 
Sorte 
Tafel 
Zahn 
Zange 
Taſſe 
Tatze 
Taxe 
Termin 
Teſtament 
(Wanne) 
Zeit 
Zuthat 
Zulage 
Tonne 
Zins 


Trépp, f. 
Trompét, f. 
Dad, f. 
Tulp, f. 
Tung, f. 
Uakund (u), f. 
Uasach (ü), f. 
Ul (a), f. 
Undadan, m. 
Undaschleif, m. 
Undaschröft, f. 
Utgaw (a), f. 
Utsöcht (a), f. 
Utwis (a), m., 
pl. Utwife, 
Väalaub, f. 
Väamuntschaft, 
Vaarécht, n. 
Väared, f. 
Väaschröft, f. 
Vadöckh, n. 
Vaschtöckh, n. 
Vérsch, m. 
Vijjelin, f. 
Wöllwarkh, n. 
Wad, f. 
Wagébond, m. 
Wakh, f. 
Wal, f. 
Waningh, f. 
WAL, f. 
Wedd, f. 
Wei, k. 
Well, f. 
Werkh, n. 
Weésp, f. 
Wid, f. 
Wind, f. 
Windel, f. 
Winkh, m. 
Wolst, m. 


` 


Thräne 
Trenſe 
Treppe 
Trompete 
Düte 

Tulpe 
Zunge 
Urkunde 
Urſache 
Eule 
Unterthan 
Unterſchleif 
Unterſchrift 
Ausgabe 
Ausſicht 
Ausweis 


Vorlaube 
Vormundſchaft 
Vorrecht 
Vorrede 
Vorſchrift 
Verdeck 
Verſteck 
Vers 
Violine 
Vorwerk 
Wade 
Vagabund 
Woche 
Wahl 
Wohnung 
Wieſe 
Wette 
Wiege 
Welle 
Werk 
Weſpe 
Weide 
Winde 
Windel 
Wink 
Wulſt 


bo 
Wu 


Worscht, f. Wurſt | Zips, m. Zipfel 
Win, f. Wuhne | Zippél, f. Zwiebel 
Wund, f. Wunde | Zöch, f. Bode (Pflug) 
Zack, f. Zacke | Zock, f. Bode (Hündin) 
Zäl, Zahl | Zomft, f. Zunft 
Zaj, f. Ziege | Zwéck, Zweck 
Zéch, f. Zeche | Zwel, f. Zweig 
Jeichniss, n. Zeugnis | Zwérj, m. Zwerg 
Zelt, n. Zelt | Zwöckh, f. Zwicke 
Ziarat, f. Zierrat | 

Hierher gehören auch die Völkernamen (z. B. Franzôf, Russ, Turkh) — mit Aus⸗ 


nahme der auf a (hd. er), (3. B. Enghlända (č), Littaua), die im sg. und pl. gleich lauten — 
und die von Adjektiven gebildeten Subſtantiva auf a (3. B. Jéfangéna, Jéschwarna, Ola (6), 
auch Béamta), die wie die ſtarken Adjektiva deklinieren. Vgl. das Paradigma göda auf ©. 28. 

Nicht in diefe Klaſſe gehören die Subſtantiva, die neben der Endung e im pl. Umlaut 
zeigen: Angst Anghste, Bruch — Briche, Kramf — Khrämfe, Konst — Khönste, 
Schpruch — Schpriche, Wonsch — Wönsche; dieſe werden grammatiſch vielmehr nach 
Klaſſe 1 zu weiſen fein. 


6. Endung des sg. a (hd. er), des pl. re (hd. r-en, r-n). 


sg. pl. | sg”. pl. 
Aa (a), f. Are (å), Ahre | Flinda, f. Flindöre plunder 
Ada (å), f. Adére (å), Ader | Föa, f. Foare Fuhre 
Baa, m. Baare, Bär u. Bohrer | Fonsta, n. Fönstere Fenſter 
Baa, f. Bare, f. Beere | Jaa, n. Jaare Jahr 
Bua, m. Bûare Bauer ea, f. Jéare Gehr (Keil⸗ 
(Büaschlid), | ſtück im 
Daa, f. Diare, Thür | Frauenrock) 
Déa, n. Déare, Tier | Jébia, f. Jébiare Gebühr 
Döa, n. Doare Thor Jéwea, n. Jeweare Gewehr 
Ea (ê), f. u. n. Eare (ê) Ehre und Kama, f. Kamére Rammer 
(Nadel⸗) Ohr | Klamma, f. Klammere Klammer 
Ella (ei, f. Ellere (č) Eller | Klappa, f. Klappére Klapper 
Emma (é), m. Emmére (&) Eimer | Klatta, f. Klattére Klette 
Faa, f. Faare Furche | Khlingha, f. Khlinghére Klingel 
Fäa, f. Fäare Fähre | Klunka, f. Klunköre Klunker 
Fasa, f. Fäsöre Faſer | Kodda, n. Koddëre Kodder 
| Fédda, f. Féddére Feder | (Qappen) 
| Fingha, m. Finghëre Finger | Kulla, n. Kullëre Kugel, Rolle 
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sg. pi sg. pl. 

lea, f Léare Lehre | Roa, n. Rare Rohr 
Lédda, f. Léddére Leiter | Schéa, f. Schéare Schere 
Leia, f. Leiére Leier | Schintmäa, f. Schintmåare Schindmähre 
Lewa, f. Lewëre Leber | Schpäa, f. Schpäare Sporn 
Manéa, f. Manéare Manier | Schplötta, n. Schplöttere Splitter 
Méa, f. Méare Möhre | Schpüa, f. Schpüare Spur 
Méssa, n. Méssére Meſſer | Schteia, f. Schteiére Steuer 
Möa, m. Moare Mohr | Schüa, n. Schüare Schauer 
Mia, f. Müare Mauer Schulla, f. Schullére Schulter 
Néa, f. Néare Niere | Schwäa, f. Schwäare Geſchwür 
Oa (6), n. Oare (6) Ohr | Schwösta, f. Schwéstére Schweſter 
Offzia, m. Offziare Offigier | Na (a), fi Uare (u) Uhr 
Papéa, n. Papéare Papier | Utschteia (d) Utschteiére Ausſteuer 
Plinda, m. Plindére, Plunder | Vahéa, n. Vahéare Verhör 

auch Plunda Plundöre | Väafäa, m. Väafäare Vorfahr 
Réa, f. Réare Röhre | Waa, f. Waare Ware 
Rewia, n. Réwiare Revier | Zodda, f. Zoddére Zodder, Fetzen 


Eine auch nur flüchtige Durchſicht des 
daß die in den erſten 4 Klaſſen aufgeführten 


nhd. jtarfen, die meiſten der 


vorſtehenden Wörterverzeichniſſes wird zeigen, 
Subſtantiva in der überwiegenden Mehrzahl 


5. und 6. Klaſſe hingegen nhd. ſchwachen Subſtantiven entſprechen, 


was einen Fingerzeig für die weitere Behandlung der plattdeutſchen Deklination abgeben mag. 


Nur im Singular gebräuchlich ſind: 


Acka, m. Acker Jeschmeiss, n. Geſchmeiß 
Aust, m. Auſt (Ernte) Jésind, n. Geſinde 
Bieföt, m. Beifuß (Pflanze) Jésindél, n. Geſindel 
Brak, f. Brache (Ackerſtück) | Jétrajd, n. Getreide 
Familje, f. Familie (Kinder als | Jëwörm, n. Gewürm 
Familienangehörige) Jëwörz, n. Gewürz 
Fléda, m. Flieder Kraktich, n. Geſindel, Pöbel 
Hart, n. Herz | Loft, f. Luft 
Höft, n. Heft (Meſſergriff) | Lôn, n. Lohn 
Eat, f. Haut | Macht, f. Macht 
Jéhej, n. Gehege | Mal, n. Mehl 
Jemif, n. Gemüſe | Man, f. (meift Mankhe) Mond 
Jépackh, n. Gepäck Môn, m. Mohn 
Jerömpel, n. Gerümpel Möt, m. Mut 
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Mött, f. Sumpf | Schlucka, m. Schlucker 
Newél, m. Nebel Schplint, m. Splint 
Nöt, f. Not | Schtdppél, n. Stoppel 
Onjéweid, n. Eingeweide | Schtraf, f. Strafe 
Onjézifa, n. Ungeziefer | Schtrikwarkh, n. Strauchwerk 
Önschnött, m. Einſchnitt (Geſchlinge | Schwöa, m. Schwur 

vom Rind) | Somp (f), m. Sumpf 
Ontîch, n. Unzeug, unnützes Sonn (f), f. (meiſt Sonne 

ſchädliches Zeug Sönnkhe) 
Pant, n. Pfand | Sopp, f. Suppe 
Quäkh, m. Quecke | Tåkël, Tåkëltich, n. (Geſindel) 
Quěbb, f. Quebbe (Sumpf) | Tarast, m. (Sumpf) 
Rackatich, n. Rackerzeug | Utrôp (a), m. Wusruf(VPerfteigerung) 
Rintvei, n. Rindvieh | Utschlach (u), m. Ausſchlag 
Schacht, f. (Prügel) Ves n. Vieh 
Schade, m. Schade | Vēlkh, n. Volk 
Schall, m. Schall | und die Zuſammenſetzungen Bandévdlkh, 
Schalm, m. (Waldparzelle) | Mannsvölkh, Pebelvölkh, Wiwavölk, alle n. 
Schank, m. (Aus⸗) Schanf | Warkh, n. Werg 
Schaw, f. (Prügel) Junda, m. Zunder 
Schlap, m. Schlaf 
und ſämtliche Stoffnamen: Golt, n. — Gold; Sölwa, n. — Silber; Blie, n. — Blei; 

Köppa, n. — Kupfer u. ſ. w. 
Nur im Plural gebräuchlich ſind: 
Böckhse Büchſen (Hoſen) Noöckhe Nicken 
Faxe Faxen | Ollére und Zuſammen- Eltern 
Finte Finten ſetzungen Grôss-, 
Flause Flauſen | Schtef-, Schwija- 
Franje Franſen | Onkéste Unkoſten 
Jedärmel Gedärme | Ostere (ô), Pinghste Oſtern, Pfingſten 
Jeschwösta Geſchwiſter Röss Priigel 
Kaldüne Kaldaunen Weidag Wehthun (Schmerzen) 
Klompe Klumpen (Holzſchuhe) Winachte Weihnachten 
Lid(Mannslid,Buasch- Leute (nach Winachte, Pinghste und Ostere wird 
lid) das Verbum auch im sg. gebraucht) 

Mucke Mucken (Launen) 
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Das Adjektiv. 
Deklination. 
Jedes Adjektiv kann ſtark und ſchwach deklinieren. 
Stamm: god, gut. 
Starfe Deflination. 
Singular. 


m. Vi A. 
nom. goda god godet 
dat. godem göda gödem 
acc. göde göde gödet 

Plural. 
nom. göde 
dat. göde 
acc. göde 


Die ſchwache Deklination, die unter denſelben ſyntaktiſchen Bedingungen zur Ber- 
wendung gelangt wie im hd., zeigt in allen Kaſus des Singulars wie des Plurals gleichmäßig 
die Form göde. 

Statt der ſchwachen Form wird vielfach die unflektierte gebraucht: de: god 
mann, dei göd Frü ftatt dei göde mann, dei göde Fra, und ebenſo auch in allen andern Rafus. 

Beſondere Beachtung erfordern die Adjektiva auf lich und ich. Sie verwandeln diefe 
Endungen in elj und j und bilden von dem ſo umgeformten Stamm ſowohl die ſtarke wie die 
ſchwache Form: 

jlöckhlich: ſtark jlöckhelja, jlöckhelje, jlöckheljet 
ſchwach jlöckhelje 

andächtich: ſtark andächtja, andächtje, andächtjet 
ſchwach andächtje 

Die Adjektiva auf a (hd. er), wie söcha ficher, deklinieren von folgenden Nominativ- 
formen: ſtark sdchéra, séchére, söchèret und ſchwach söchere. 

Die Adverbien dörch (durch) und ton (zu) find zu Adjektiven geworden und deklinieren 
wie dieſe ſtark und ſchwach in den Formen: 

dörchna, dörchne, dörchnet — dörchne (wund) 
und touna, toune, tounet — toune (geſchloſſen). 

Das Adverbium sou (fo) iſt mit dem unbeſtimmten Artikel zu einem determinativen 
Pronomen verſchmolzen (S fol), von dem dann auch ein Plural gebildet iſt. Die Deklination 
des Wortes weiſt folgende Formen auf: 


Singular: Plural: 
m. Fe n. | 
nom. son son son \ 
sone 
dal. sonem sona sonem 
acc. sonen, sone sone son 
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Komparation. 


Der unflektierte Komparativ endigt auf a (hd. er) und gleicht immer, auch bei den 
Adjektiven auf lich, ich und a, dem nom. sg. m. der ſtarken Form (vgl. S. 28). 


Beiſpiele: 
Poſitiv: schlömm, Komparativ: schlömma, 
p 
105 jlöcklich, D jlöckhelja 
5 andächtich, A andächtja 
% söcha, fe söchera 


Einzelne Komparative zeigen Umlaut: 


gröf grob — jräwa, költ kalt — khilla, 

grot groß — jrätta, kört kurz — khärta, 
hoch hoch — höcha, lank lang — längha, 
junk jung — jingha, ölt alt — ölla, 

khlen flein — khlänna, schpäd jpät — schpäda. 


klök klug — khlekha, 
Dekliniert werden die Komparative ſtark und ſchwach nach folgenden Nominativ— 
Muſtern: 
ſtark schlömmeèra, schlömmöre, schlömmeéret, 


ſchwach schlömmeère. 


Der Superlativ wird gebildet durch Anhängung von st, bei denen auf a von scht an 
den unveränderten Poſitiv, bei den umgelauteten durch Anhängung von st an den Komparativ- 


Stamm: 
schlömmst, jlöckhlichst — söchascht — jrattst 
Die flektierte Form lautet 
ſtark schlömmsta, schlömmst, schlömmstet, u. ſ. w. durch alle anderen Kaſus 
wie die ſtarken Adjektiva, 
ſchwach schlömmste. 
Unregelmäßig kompariert gôt gut, bata beffer, best beft. 
Der Superlativ kann durch vorangeſtelltes alla (auch mitunter ilda)- aller verſtärkt 
werden: allaschlömmste — allabéste. 
Von einigen Ortsadverbien werden adjektiviſche Superlative gebildet: 
awa über: äwascht oberſt, | bûte außen: bütascht äußerſt, 
bawe oben: bäwascht „ hinde hinten: hindascht hinterſt, 


bönne innen: bönnascht innerſt, |l unde unten: undascht unterft. 
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Die Numeralia. 


Kardinalzahlen. 


went 16 sässtie& 49 véatich 

2 twei 17 sdwénticé(sdwéticé) 50 föftich 

3 drei 18 achticé 60 sässtich 

4 vêa 19 najénticé 70 säwentich 

5 fif (fiw) 20 twintich 80 achtich 

6 säss 21 én-én-twintich 90 näjentich 

7 sawé 22 twei-én-twintich 100 hundat 

8 acht 23 drei-ön-twintich 101 hundat ént 
9 näje 24 véar-én-twintich 102 hundat twei 
10 ticé 25 fiw-en-twintich u. s. W. 
11 Glwp 26 säss-En-twintich 200 twei hundat 
12 twalf (twälw) 27 säwen-en-twintich 300 drei hundat 
13 dröttie& 28 acht-én-twintich Un S W. 
14 véaticé 29 najén-én-twintich 1000 düsent 

15 föftiee 30 därtich 1000000 Milljön 


ent hat vor Subſtantiven die Form des unbeſtimmten Artikels. Die ftarfen Formen Ena, éne, 
ent ſ. beim unbeſtimmten Fürwort. 
Tageszeiten: (én) véadél (op) sass 1/46 (51/4), half säwe 4/27 (61/2), drei véadél (op) acht 
no (WR) 
14 Tage = Véaténdag. 
Multiplikativa: &nmäl, tweimal, dreimäl, sässmäl, hundatmäl u. f. w. 
döbbelt doppelt, dreidöbbelt, dreijeddbbélt dreidoppelt (dreifach). 


Ordinalzahlen. 
Unflektierte Form. 

1 éascht 8 acht 20 twintichst 
2 zweit 9 näjd 21 én-én-twintichst 
3 drödd 10 tied u. S. W, 
4 véad 11 elft 100 hundatst 
5 föfft 12 twälft 101 hundat éascht 
6 sässt 13 drottied WSR we 
7 säwend 14 véatied u. s. w. 


Die Deklination entſpricht genau derjenigen der Adjektiva: 
ſtark éaschta, éaschte, éaschtet, 
ſchwach éaschte, 
auch wird hier ebenſo wie bei jenen vor Subſtantiven oft die unflektierte Form gebraucht. 
Als Namen der Brüche werden die Ordinalzahlen mit der Endung ël verwandt: én 
föfftel 3/5, drei achtél 3/s. 


Unbeſtimmte Zahlwörter und Zahladverbien. 


jénoch genug; nuscht nichts; päa, paakhe paar; weinich wenig; val viel, méa mehr, 
meiste meiſte. 

val ift auch deklinabel: dat väle Jölt, das viele Geld. 

tweialei zweierlei; säwenalei ſiebenerlei; hundatalei hunderterlei; allalei allerlei; enalei einerlei, 
kénalei keinerlei; manchalei mancherlei; välalei vielerlei. 


oe 


Da ſich während der Drucklegung die Arbeit für einen Jahresbericht als zu umfangreich 
erwies, ſo mußte ſie in zwei Teile zerlegt werden. Der II. Teil, der von dem Pronomen, dem 


Verbum und den indeklinablen Wortarten handelt, wird in dem nächſten Jahresberichte erſcheinen. 


Hermann Kantel. 


